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Amtlides. 

Berlin, 26. Okt. Der Kaiſer bat den Marine» Intendanten Dr. 
jur. Holtz zum Hilfsrath in der Admiralität mit dem Titel Wirklicher 
Admiralitätsrath und unter Belaſſung feines Ranges als Rath 3. Klaſſe, 
den Marine ⸗Intendanturrath Domeier zum Marine⸗Intendanten mit 
dem Range eines Raths 3. Klafie, den Marine ⸗Intendantur⸗Aſſeſſor 
Seeber zum Marine⸗Intendantur⸗Rath ernannt. 2 

Der König hat den Finanzrath Waldeck zu Arolſen zum Regie⸗ 
rungsrath und den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität 
zu Baſel, Dr. Heyne, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Falultät der Univerſität Göttingen ernannt. . 
Der Titular⸗Oberlehrer Roſe am Real⸗Gymnaſium zu Neiſſe iſt 
in eine etatsmäßige Oberlehrerſtelle befördert worden. 1 

Der bisherige Geſtüts⸗Roßarzt Scharmer zu Dillenburg iſt, unter 
Anweisung ſeines Wohnſitzes in Wetzlar, zum Kreis ⸗Thierarzt des 
Kreiſes lar ernannt worden. g ee 
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Dem 
öffentlichen Arbeiten iſt der Charakter als Geheimer Kanzlei⸗Inſpektor 
beigelegt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Pofen, 27. Oktober. 

Die Vorlagen zur weiteren Durchführung der Verwal⸗ 
tungsreform, welche in der nächſten Seſſion dem Landtage 
zugehen ſollen, dürften ſich auf die Kreisordnungen für die Pro⸗ 
vin Hannover und für Schleswig⸗Holſtein beſchränken. Wenn 
behauptet wird, es ſei neuerdings in Frage gekommen, ob die 
Reform der Städteordnung wieder aufzunehmen, ſo kann 
das wohl nur auf einem Mißverſtändniß beruhen. In dem 
neuen Kompetenzgeſetz find bekanntlich alle Beſtimmungen enthal⸗ 
ten, welche erforderlich ſind, um die 10 bis 12 beſtehenden 
Städteordnungen mit dem Syſtem der Verwaltungsreform in 
Einklang zu ſetzen. Diejenigen Parteien, welche dieſem Geſetze 
ihre Zuſtimmung ertheilt haben, tragen demnach die Verantwort⸗ 
lichkeit für die Verſchiebung der Städteordnungsreform auf un⸗ 
beſtimmte Zeit. 

Wie verlautet, laben ſchon vor längerer Zeit kommiſſariſche 
Verhandlungen zwiſchen Delegirten der Miniſterien des Innern 
und der Finanzen über den Entwurf eines Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzes ſtattgefunden, der möglicher Weiſe dem näch⸗ 
ſten Landtage vorgelegt werden ſoll. 

Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel und Verkehr 
und für Juſtizweſen haben den ihnen zur Vorberathung über⸗ 
wieſenen Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen 
zur Gewerbeordnung durchberathen und jetzt den An- 
trag geſtellt, demſelben in der Faſſung, wie er aus ihren Be⸗ 
rathungen hervorgegangen iſt, die Zuſtimmung zu ertheilen. Die 
beantragten Abänderungen zu dem Entwurf finb größtentheils 
nur redaktioneller Natur, dazu beſtimmt, den Aus führungsbeſtim⸗ 
mungen in einzelnen Punkten eine präziſere Faſſung oder Stel⸗ 
lung zu geben. Zu dem Abſatz 3 der Ziffer 2 der Beſtimmun⸗ 
gen B. über den Gewerbebetrieb der Ausländer im Umherziehen, 
welcher im Entwurf lautet: „Auf die Ertheilung, Verſagung 
\ und Zurücknahme der Gewerbe⸗Legitimationskarte finden die Be⸗ 


ſtimmungen des Titels III. der Gewerbeordnung mit der Maß⸗ 
gabe entſprechende Anwendung, daß der Mangel eines feſten 
Wohnſitzes im Inlande einen Grund zur Verſagung der Ge⸗ 
werbe⸗Legitimationskarte nicht bildet“, wird der Zuſatz beantragt: 
„und daß die auf Grund dieſer Beſtimmungen getroffenen Ver: 
fügungen nur im Wege der Beſchwerde an die unmittelbar vor⸗ 
geſetzte Aufſichtsbehörde angefochten werden können“. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ geben den Grundgedanken des 
im Kultusminiſterium ausgearbeiteten Schul⸗Dotations⸗ 
geſetzes dahin an, alle Schullaſten, ſachliche wie perſönliche, 
zu gleichen Theilen zwiſchen Staat und Ge⸗ 
meinde zu theilen. Gegen die frühere Abſicht, dem 
Staate die perſönlichen, der Gemeinde die ſächlichen Koſten zu 
überweiſen, wird Folgendes angeführt: 

Man erwog, wie bedenklich es ſein und wie zu Reibungen mancher 
Art es fübren würde, wenn der Staat die Penſionen zu beſtreiten, 
darüber aber, ob eine Penſionirung ſtattfinden ſoll, die Gemeinde zu 
entſcheiden habe. Sei dagegen neben dem Staate die Gemeinde an 
iedem Außgabegiseige erheblich betheiligt, wirthſchafte fie mithin 
wenigſtens — erheblichen Theile aus eigenen Mitteln, ſo ſei eine 


ungleich größere Gewähr für eine ſparſame Verwaltung gegeben, und 


es werde im finanziellen Intereſſe des Staates eine Beſchränkung der 


freieren Bewegung der Gemeinden nicht oder doch ſo gut wie nicht 
bedürſen. 


Die Hälfte der jetzt von den Gemeinden zu tragenden Schul⸗ 
laſt erreicht 35 Millionen Mark, der Mehrbedarf für die Durch⸗ 
führung des normalen Zuſtandes wurde nach dem Fall'ſchen 
Entwurf auf 18 Millionen berechnet; er wird jetzt etwa ebenſo 
hoch zu ſchätzen ſein, ſo daß der Staatsantheil bei Durchführung 
des Normaletats auf beiläufig 45 Millionen zu veranſchlagen wäre. 

Ein Artikel in den „Grenzboten“, deſſen Verfaſſer der 
frühere Sekretär der Thorner Handelskammer J. H. Weiß iſt, 
beſchäftigt ſich mit der Frage eines Reichsmonopols auf 
Getreideeinfuhr. Intereſſant darin iſt der Nachweis, 
1) daß der im Jahre 1879 eingeführte Getreidezoll nicht aus⸗ 
reicht, die deutſche Getreideproduktion gegen die Konkurrenz der 


Voſener 3 


Mittag⸗Ausgabe. 


Sonnabend, 27. Oktober. 


Länder „mit jungfräulichem Getreideboden“ zu ſchützen; 2) daß 
eine Erhöhung der Getreidezölle die Konſumenten ſchädigen würde, 
ohne den Produzenten Sicherheit zu bieten. Die Folgerung, daß, 
wenn die deutſche Landwirthſchaft nicht völlig verkommen ſoll, 
zu dem Einfuhrmonopol gegriffen werden müſſe, kann man vor⸗ 
läufig bei Seite laſſen. Die Verſtaatlichung des Getreidehandels 
und die behördliche Feſtſetzung der Brodtaxen bedürfen zur Zeit 
keiner ernſten Erörterung. Wenn die deutſche Landwirthſchaft 
nur mit ſolchen Mitteln zu retten wäre, ſo würde ihre Zukunft 
ſehr dunkel ſein. 

In Olmütz wurde ſeit dem 16. d. M. vor dem Schwur⸗ 
gericht gegen 17 Sozialiſten, meiſt Fabrilarbeiter, ver⸗ 
handelt, welche wegen einer Anzahl bei ihnen vorgefundener und 
von ihnen angeblich verbreiteter Zeit⸗ und Flugſchriften angeklagt 
waren. Der Hauptbeſchuldigte, welcher den Schmuggel der ver⸗ 
botenen Flugſchriften von Wien aus beſorgt haben ſollte, iſt nach 
der Schweiz entkommen. Die Verhandlungen boten an fi kein 
Intereſſe; wie ein geſtern eingetroffenes Telegramm meldet, haben 
fi die Geſchworenen von der Schuld der übrigen Angeklagten 
nicht überzeugen können; dieſelben wurden daher in Folge des 
verneinendes Verdikts ſämmtlich freigeſprochen. 

Das erſte Geplänkel in der franzöſiſchen Kammer 
gegen das Miniſterium Ferry iſt von den Unverſöhnlichen der 
äußerſten Linken eröffnet worden; daſſelbe iſt zu Gunſten Ferry's 
ausgefallen. Obſchon der Angriff nicht mit voller Macht 
unternommen worden war, ſo iſt dieſer erſte Erfolg als Signatur 
der in der Majorität herrſchenden Stimmung von Bedeutung 
und berechtigt vollauf zu der Annahme, daß es dem Miniſterium 
gelingen wird, ſich über Waſſer zu erhalten. Als Granet von 
der äußerſten Linken mit der Tonkinfrage hervortrat, augen⸗ 
ſcheinlich in der Meinung, er werde das Miniſterium mit der 
Ankündigung einer Interpellation ins Bockshorn jagen, ſprach 
Ferry mit großer Sicherheit ſeine Verwunderung darüber aus, 
daß die Interpellation nicht bereits eingebracht ſei. Geld für 
die Tonkin⸗Expedition brauche er überhaupt nicht. Das Kabinet 
ſehe der Interpellation mit Ruhe entgegen; dieſelbe könne ihm 
nur ein Vertrauensvotum bringen, oder es ſtürzen. Das Kabinet 
erklärt ſich alſo in dieſer Frage ſolidariſch, während in dem 
Konflikte, der hinſichtlich des Budgets für 1884 zwiſchen dem 
Finanzminiſter und dem Budgetausſchuſſe ausgebrochen iſt, Herr 
Tirard allem Anſcheine nach ſeinem Schickſale überlaſſen werden ſoll. 

Sämmtliche auſtraliſche Kolonieen und Neu: 
Seeland haben ſich bereit erklärt, Abgeordnete zu der in 
Melbourne abzuhaltenden Konferenz zu ſenden, auf 
der eine ſtaatliche Vereinigung derſelben in einen Staaten⸗ 
bund angebahnt werden ſoll. Von allen Seiten wird die 
hohe Wichtigkeit dieſes großen Unternehmens anerkannt, von 
dem die Zukunft eines auſtraliſchen Staates und Volkes 
abhängt und mit deſſen erſehntem Gelingen Auſtralien 
in die Reihe der Nationen als ſelbſtändiges Glied ein⸗ 
tritt, wenn es einſtweilen auch noch unter der Schutzherrſchaft 
Großbritanniens verharrt, von dem ſich zu trennen zur Zeit 
nicht die geringſte Veranlaſſung vorliegt. Die ſo ſich bildende 
Nation gehört verhältnißmäßig zu den wohlhabendſten und ent⸗ 
hält alle die Bedingungen, welche zu einer großen Zukunft be⸗ 
rechtigen. Schon jetzt zählt die Bevölkerung der Kolonieen zu⸗ 
ſammen gegen 3 Millionen europäiſcher Abkunft, die ſich blos 
durch die Geburten in einem Veerteljahrhundert vielleicht ſchon 
auf etwa 40 Millionen vermehren werden. Amerika zählte kaum 
2 Millionen, als es ſich frei machte und von da ab zu der 
großartigen Entwickelung ſich erhob, welche die Welt in Ver⸗ 
wunderung ſetzte. Es handelt ſich bei der erwähnten Konferenz 
zunächſt nur um eine Vereinigung in Betreff des Anſchluſſes der 
zu dem auſtraliſchen Kontinente gehörigen Inſeln, aber dieſer 
muß und wird mit Naturnothwendigkeit die innere Vereinigung 
folgen, die nur eine Frage der Zeit ſein kann. 
CCC 


Briefe und Zeitungsberichte. 

O. Berlin, 26. Okt. Die Erörterungen zwiſchen der 
„Kreuzzeitung“ und der „Germania“ über Sozial⸗ 
politik, Parteiweſen und dergleichen, die ſich an eine Rede des 
Profeſſors Adolph Wagner geknüpft haben — welche letztere 
urſprünglich gar nicht beachtet, ſondern erſt nachträglich, wohl 
aus Stoffmangel, „ausgegraben“ wurde, — ſind ohne allen Belang 
für die praktiſche Politik; wenn die Zurückhaltung oder die 
Planloſigkeit der Regierung betreffs ihres Vorgehens in der 
bevorſtehenden parlamentariſchen Campagne nicht die Parteiblätter 
aller Richtungen ſchon ſeit Wochen einigermaßen aufs Trockene 
geſetzt hätte, würden jene Erörterungen überhaupt nicht ſtatt⸗ 
finden. Für das Verhalten der Parteien im Landtag und 
Reichstag, ſind ſie ganz bedeutungslos, denn die Vorlagen der 
Regierung, ſie mögen ſich in den Einzelheiten als brauchbar oder 
unbrauchbar von dieſem oder jenem Standpunkt aus erweiſen, 
werden auf keinem Fall zu der „klaren Scheidung der Geiſter“ nach 
Maßgabe der religiöſen Auffaſſung Anlaß geben, über deren Möglich⸗ 
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keit oder Unmöglichkeit man jetzt aus Mangel an intereffanter Be⸗ 
ſchäftigung diskutirt. Trotz aller offtziöſen Ableugnungen, mit 
denen vor Monaten die entſprechenden Behauptungen aufge⸗ 
nommen wurden, iſt es doch zweifellos, daß der ſozialpolitiſche 
„Löwentrotz“ des Kanzlers aus den Tagen, da man vom Tabake⸗ 
monopol und vom Patrimonium der Enterbten redete, ſtark ge⸗ 
bändigt iſt, und daß, was von ſozialpolitiſchen und im Zu⸗ 
ſammenhang damit von finanziellen Vorlagen zu erwarten iſt, 
ſich in den Grenzen der Nüchternheit halten wird. Mit der 
„Scheidung der Geiſter“ wird es alſo, gleichviel, wie viel 
Werth die darauf bezüglichen Wünſche haben, gute Wege haben. 
— Es entſpricht dem ſchon bei der Agitation für die hieſigen 
Stadtverordneten⸗Wahlen ſeitens mancher Elemente der Fort⸗ 
ſchrittspartei hervorgetretenen Beſtreben, bei der „Arbeiterpartei“ 
eine Stütze gegen die Konſervativen zu ſuchen, wenn 
in der hieſigen fortſchrittlichen Preſſe jetzt direkt dafür 
plaidirt wird, bei den Stichwahlen den Sozialdemokraten 
ohne Kampf die drei Wahlkreiſe zu überlaſſen, in denen 
dieſelben in die engere Wahl mit den Liberalen kommen; aus⸗ 
geſprochen oder unausgeſprochen liegt dem Vorſchlage bei denen, 
welche ihn befürworten, natürlich der Gedanke zu Grunde, daß 
alsdann in den übrigen Stichwahlen die Sozialdemokraten für 
die Liberalen votiren ſollen. Man braucht die erfolgte Wahl 
von zwei ſozial demokratiſchen Stadtverordneten nicht tragiſch zu 
nehmen und auch vor der Eventualität, daß ihrer fünf in die 
Verſammlung eintreten könnten, nicht zu erſchrecken, um doch die 
ganze Verfehltheit jenes Vorſchlags zu ermeſſen. Nicht nur, daß 
die mehr rechts ſtehenden Liberalen, welche der Fortſchrittspartei 
bei den Kommunalwahlen ihre volle Unterſtützung geliehen haben, 
durch ein Kompromiß mit den Sozialdemokraten von dem Zu⸗ 
ſammengehen mit der Fortſchrittspartei bei künftigen berliner, 
politiſchen oder kommunalen, Wahlen abgeſchreckt werden würden; 
die Fortſchrittspartei würde auch durch Abſchwächung des 
Gegenſatzes gegen die Sozialdemokratie in ihren eigenen 
Reihen ſelbſt ihre Kraft für die Vertheidigung Be, 
Berliner Reichstags » Mandate bei den Reichstagswahlen des 
nächſten Jahres, bei denen ſie doch als Hauptgegner wieder die 
Sozialdemokraten zu sich, Der 
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zu haben 5 
oben erwähnte Vorſchlag dürfte daher von denjenigen Führern 
der Partei, welche nicht vollſtänbig von der Erbitterung gegen 
die „Bürgerpartei“ beherrſcht find, zurückgewieſen werden. — 
Das vorbereitende Komits des Offizier ⸗Vereins⸗ 
hauſes beſteht aus dem General v. Lehndorff, dem General⸗ 
Quartiermeiſter Graf Walderſee, dem Major v. Podbielski und 
Lieutenant v. Wedell. Schon die beiden erſtgenannten Namen 
bürgen dafür, daß das Projekt auf den erſten Blick Bill 
an hohen Stellen gefunden hatte; zum Ueberfluß wird dies 
in dem Proſpekt betreffs des Kaiſers und des Kronprinzen aus⸗ 
drücklich verſichert. Eine ſolche allgemein gehaltene Billigung 
des Zweckes des Unternehmens bedingt aber noch nicht eine 
Förderung deſſelben auch trotz der inzwiſchen auf allen Seiten 
hervorgetretenen Bedenken; für den Kriegsminiſter kommt ins⸗ 
beſondere die juriſtiſch unmögliche Form einer Aſſoziation mit 
ug ee Haftbarkeit bei Antheilsſcheinen von nur 10 Mark 
n Betracht. 


S. Berlin, 26. Okt. Nach den nunmehrigen Dispoſitionen 
wird der Kaiſer in dieſer Saiſon im Ganzen 8 Hofjagden ab⸗ 
halten, die am 3. November mit der Hubertus jagd am Stern 
bei Potsdam beginnen und im Januar n. J. mit einer Jagd 
auf Hafen bei Britz und Buckau abſchließen. An der Hofiagd, 
welche am 8. und 9. November in der Schorfhaide auf Roth⸗ 
und Dammwild ſtattfinden fol, werden als Gäſte des Kaiſers 
von fremden Fürſtlichkeiten der König Albert und Prinz Ge 
von Sachſen, ſowie Kronprinz Erzherzog Rudolf von Oeſterr | 
theilnehmen. Die beiden Erfteren hat Kaiſer Wilhelm perſönlich 
eingeladen, als er mit ihnen bei der Enthüllung des Niederwald⸗ 
Denkmals zuſammentraf, für Kronprinz Rudolf war Prinz 
Wilhelm der Ueberbringer der Einladung ſeines kaiſerlichen 
Großvaters, anläßlich ſeines letzten Beſuches am öſterreichiſchen 
Hofe. Vorausſichtlich dürfte auch der Großfürſt Wladimir von 
Rußland, der gegenwärtig ſeine Gemahlin aus Biarritz abholt, 
zu den hohen Jagdgäſten zählen. Jagdſchloß Hubertusſtock wird 
auch diesmal die Fürſtlichkeiten aufnehmen. Der 16. und 17. 
November find zur Hofjagd in Springe beſtimmt, die Tage vom 
22. bis einſchließlich 24. Nov. für die Letzlinger Jagden. Am 
1. Dezember findet eine Jagd in der Göhrde ſtatt, den vorher⸗ 
gehenden Abend Abfahrt dahin. Die Hofjagd in Königs⸗Wuſter⸗ 
hauſen, welche im vorigen Jahre wegen Ueberſchwemmung c. 
unterbleiben mußte, iſt in dieſem Jahre für den 7. und 8. De⸗ 
zember in Ausſicht genommen. Den Abſchluß der Hochwildjagden 
bildet eine ſolche im Grunewald am 15. Dezember. Oberſt⸗ 
Jägermeiſter Fürſt Pleß wird die Jagden perſönlich leiten. 

— Die Verlängerung bes kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes über Altona, Wandsbeck, Lauenburg und Harburg 
wird im „Staatsanzeiger“ amtlich verkündet. 

— Auf das Glückwunſchſchreiben des Berliner Mag i⸗ 


Arats, anläßlich der Geburtstagsfeier des Kronprinzen, 
AR folgende Antwort an denſelben ergangen: 

„Die Mir von dem * zu Meinem Geburtstage 125 
brachten Glückwünſche haben Mich um fo aufrichtiger erfreut, als Ich 
in denſelben einen erneuten Ausvruck der treuen Tel nahme erblicke, 
von welcher Mir und Meiner Gemahlin zu allen Zeiten und nament⸗ 
lich in dieſem Jahre aus Anlaß der Feier Unſerer filbernen Hochzeit 
o überaus zahlreiche und wohlthuende Beweiſe ſeitens der Bevölkerung 

lins wie aus allen Theilen Deutſchlands zugegangen find. Die 
Kundgebung ſolcher Geſinnung verpflichtet nicht nur Mich und die 
Meinigen zu warmem Dank, ſondern legt gleichzeitig ein beredtes 
— iß ab für das zwiſchen Fürſtenhaus und Volk beſtehende innige 

iniß. Wie auf ibm, als einem feſten Grunde, Deutſchlands 
äußere Machtſtellung ruht, fo bietet es auch die ſichere Bürgſchaft für 
die ſtetige und geſunde Entwickelung feiner, inneren Zuftände. Zu 
welch gewaltiger Anſtrengungen und großartigen Erfolgen die Einig⸗ 
keit in der Liebe zu Fürſt und Vaterland das deutſche Volk zu be⸗ 
fähigen vermochte, davon wird das nationale Denkmal an den Ufern 
des Rheins, welches jüngſt die ergreifende Weihe erhielt, zukünftigen 
Geſchlechtern Kunde geben, wird ſie mahnen, allzeit auszubarren in 
der Treue zu Kaiſer und Reich. 8 

Möge dem deutſchen Volke auch die dem Gedächtniß Luthers ge⸗ 
widmete Feier eine ernſte, nie überhörte Mabnung fein, die unſch 
baren geifligen Güter, welche die Reformation uns errungen, zu bes 
haupten und zu pflegen. . x 

Mit dem Ausdrucke des zuverſichtlichen Vertrauens, daß in der 
Bethätigung echt patriotiſchen, echt deutſchen Sinnes die Hauptſtadt 
ſtets voranfteben werde, verbinde Ich gern die Verſicherung Meiner 
warmen Theilnahme an der erfreulich fortſchreitenden Entwickelung 
Berlins wie dem Wohle ſeiner Bewohner. 

Wiesbaden, den 22. Oktober 1883. | i 

; ger. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

An den Magiſtrat zu Berlin. 

— Der Provinzial⸗Landtag der Rhein⸗ 
provinz ih zum 27. November nach Düſſeldorf einberufen. 

Paris, 24. Okt. Den Berichten des „Figaro“ über die 
franzöſiſche Kriegführung in Tonkin iſt weiterhin über 
die Niedermetzelung der Flüchtlinge der folgende nicht minder 
charakteriſtiſche Auszug zu entnehmen. 

„ . . Sie ſahen nicht aus wie ſonderlich ernfthafte Feinde; 
man hatte fie faſt ſämmtlich an Ort und Stelle inmitten ihrer Bes 
ftürzung mit Balfonnetſtichen getödtet. Diejenigen, denen die Bruſt 
durchbohrt war, ſchrieen auf eine ſchreckliche Weiſe, indem ſle Blut in 
den Sand ſpieen. Einer, dem ein Matroſe das Bajonnet in den 
Mund geſtoßen hatte, biß in die Spitze deſſelben und preßte fie mit 
feinen blutenden Zähnen, die gegen das Eiſen Inivichten, um es es zu 
verhindern, einzudringen und die Kehle zu durchbohren. Aber der Ma⸗ 
troſe war ſtark, die Zähne brachen und die Bajonnetipige, die am 
Nacken wieder herauskam. nagelte den Annamiten in dem Sande feft. 
Man tödtete beinahe mit Heiterkeit, ſchon berauſcht von dem Geſchrei, 
von dem Laufen und dem Anblick des Blutes. Und alles dies, was 
ſehr ſchnell vorübergegangen war, lebt jetzt in der Erinnerung wieder 
auf mit einer Beſtimmtheit von Details, die graulich waren. Oh 
die unglücklichen Flüchtlinge! Einen ig ſpäter ging das Dorf 
in Flammen auf. Eine Bombe von der Eskadre war mitten hinein in 
die Strobhütten gefallen. Mauern aus bemalten Brettern, feines 
Bambus gebälk, durchbrochene Gitter aus Palmrinde, Alles fand faſt 
gleichzeitig in Flammen. Das Feuer ſprang ſo ſchnell von einem Haus 
N andern über, daß man kaum Zeit batte, ſein Fortſchreiten zu ver⸗ 


Um jene Brandftätten müſſen ſich ſeltſame Dinge ereignet 


1 bo die tjernung iſt weit und vom Bord aus 
man nichts ſehen ... Aber man freute ſich, alle dieſe 
Feuersbrünſte zu erblicken, zu ſehen, wie Alles ſchnell und 


name gar gräulich anzuſcha egen welche die Bajonnette 
Leich gar g 3 kauen 0 0 i 


fi 

Den Verfaſſer dieſer Schilderungen hat übrigens, wie tele 
graphiſch gemeldet, das Schickſal bereits ereilt. Der Marine⸗ 
miniſter meldet, Lieutenant zur See Viaud ſei allerdings nach 
Frankreich zurückberufen, da ſeines Bleibens an Bord der 
„Atalante“ nicht mehr ſei, aber er werde vorläufig weder ver⸗ 
abſchiedet noch disziplinariſch behandelt werden, da der Marine⸗ 
miniſter erſt Admiral Courbets Bericht über die Sache erwarte. 
Der orleaniſtiſche „Soleil“ bemerkt zu der Nachricht von der 


der franzöſiſchen 


m B 
Armee und ! Empörung 
von 1857 banden die 


engliſchen Heeres Einkrag gethan? Haben de 
Je 1857 Atte über N Barbarei der engliichen Sol⸗ 


w geben 


In ähnlichem Sinne äußert fich vielfach die Preſſe. Man 
verſucht überhaupt nicht, den Inhalt der Schilderungen in Abrede 
8 ſtellen, veru boͤchſtengs die Art der Veröffentlichung. 
„ber die „deutſchen Barbaren“! 

London, 24. Okt. Der bekannte Philanthrop Sir 
Moſes Montefiori feiert heute feinen 99. oder wenn 
man ſo will ſeinen 100. Geburtstag. Er wurde am 24. Okto⸗ 
ber 1784 geboren. Zur würdigen Begehung dieſes Ereigniſſes 
find die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen worden, nicht 
allein von ſeinen Glaubensgenoſſen, ſondern auch von Anhängern 
anderer Konfeſſtonen. Sir Moſes hat während feines langen, 
ehrenvollen Lebens den Hilfsbedürftigen ohne Unterſchied der 
Nation und Konfeſſion ſtets wohlwollend ſeine helfende Hand 

ereicht. Ueber den Lebenslauf deſſelben bringt die „Köln. Ztg.“ 


folgende Mittheilungen: 


PPP ̃ ² AA ˙ »A 


2 
Die d Monteſtore's, der in London geboren ic, fiel in die 


it, als den bedingungs Geſchäfte in der City eröffnen, 
** e Jace te Vaders Mar zwölf überichreiten durfte. 


Die Rotbſchilds waren bei feiner Geburt kaum über die Frank 
aſſe hinausgekommen und in England noch N unbelannt. 
itdem iſt die Judenemanzioation eingetreten, iſt Sir George Jeſſel 


i 

Ober⸗Urkundenbewahrer geworden, ward Disraeli Minifterpräfident 
und geadelt, find Juden in alle Zweige der Verwaltung eingedrungen, 
baben fie Börſe und Geldmarkt in ihre Gewalt gebracht. Monte⸗ 
flores Wablſpruch iſt: „Denke und danke!“ Sein Dank wird ſich 
wohl beſonders auf die Rehabilitation Jehovas neben dem Chriſten⸗ 
N richten. Denn er war zeitlebens ein orthodoxer, ſtrenger, 

ſcherer Iſtaelit, welcher feine jährlichen Faſten abhielt und 
niemals von dem Fleiſch eines Thieres aß, das nicht wieder⸗ 
laute und nicht geſpaltene Hufe hatte. Dagegen war er innerhalb 
des Judenthums von einer für damalige Zeiten ungewöhnlichen Frei⸗ 
ſinnigkeit: denn obgleich er den ſogenannten ſpaniſchen Juden ange⸗ 

rte, den Sephardim heirathete er doch eine Aſchkenaſt, d. b. eine 
deutſche Jüdin, die Tochter des Leyy Barent Cohen aus London. 
Ehen zwiſchen den Bekennern dieſer beiden Richtungen gehörten damals 
zu den Seltenbeiten. Mit den Rothſchild's ward er ſpäter eng ver⸗ 
wandt; denn ſeine Schwägerin Hannah ehelichte den Sohn des Frank⸗ 
furters N. M. Rothſchild, den Gründer des engliſchen Hauſes, während 
ſein Bruder Abraham eine Schweſter dieſes Rothſchild zur Frau 
Selbſtverſtändlich zog N. M. Rothſchild feinen doppelten 
Schwager in ſein Geſchäft. Monteflore betrieb dies in genialer 
Weiſe. beſaß eine Brieftaubenpoſt von Calais nach London 
und war z. B. der erſte, welcher um die Flucht Napoleons von 
Elba wußte und ſie finanziell auszunutzen verſtand. Aber Moſes 
Montefiore zog Ach doch ſchon im Sommer ſeines Lebens aus dem 
Geſchäft zurück, zufrieden mit dem „Wenigen“, das er erworben. 
Dieſes Wenige aber geſtattete ihm, wiederholte Reiſen nach Paläſtina 
zu machen, in Ramsgate ſich ein Landgut zu kaufen und eine Synagoge 
zu bauen und feinem Wohlthätigkeitsſinne freien Lauf zu laſſen. Der 
Tod feiner Frau im Jahre 1852 war ein harter Schlag für ihn. Er 
errichtete ihr auf der Ditklippe bei Wen ein Mauſoleum, welches 
ein getreues Abbild des Grabmals der Rachel auf dem Wege von 
Bethlehem nach Jeruſalem iſt; zu ihrem Gedächtniſſe ſtiftete er ferner 
eim Krankenhaus zu Norwood und eine Altersverſorgungsanſtalt für 
Rabbiner. Die Königin, deren beſonderer Freund er iſt und die ihn 
noch als Prinzeſſin auf ſeinem Landgute beſuchte, machte ihn zum 
Ritter und fpäter zum Baronet. 

London, 24. Okt. Der Marineminiſter, Lord Northbrook, äußerte 
ſich geſtern bei einer Feſttafel in Winchefler über den Zuſtand der 
engliſchen Kriegsmarine, den er als ſehr befriedigend be⸗ 
zeichnet. An tüchtigen Mannſchaften ſei kein Mangel. Junge Leute, 
die als Fiſcherſöhne von ihren Kindesjahren an das Gewerbe der Väter 
mitbetrieben und das Meer kennen und lieben gelernt haben, drängen 
55 in mehr als genügender Zahl zum Dienſte in der königlichen 

arine und bilden ein ausgezeichnetes Material, für deſſen weitere 
tüchtige Ausbildung in Kanalflotte Sorge getragen if. Die vom 
Parlamente genehmigte Vermehrung der Kriegsflotte ſchreite rüſtig 
vorwärts, und nunmehr habe ſich die Admiralität für die allgemeine 
Einführung der Hinterladergeſchütze entſchieden. Zum Schluſſe * 
Lord Northbrook, daß Ihrer Maſeſtät Regierung ſich vollſtändig der 
Verantwortlichkeit bewußt ſei, die Suprematie Großbritanniens zur 
See zu erhalten. 


Petersburg, 25. Okt. In Ergänzung der telegraphiſchen Mits 
theilung über die geſtrige Si gung der Stadtvertretung iſt 
olgendes mitzutheilen. Die Sitzung wurde mit der Verleſung einer 
ittheilung des Stad! bauptmanns eröffnet, in welcher wg“ den Bes 
ſchluß der Duma die Koſten des Begräbniſſes FJ. S. Turgen⸗ 
jene aus Stadtmitteln zu heſtreiten, als ag a t erklärte, da 
Stadtgelder nur für die Bedürfniſſe der Stadt ſelbſt ausgegeben 
werden könnten und zugleich die Verſammlung erſuchte, die Auszahlung 
der zu dieſem Zwecke beſtimmten Summen zu ſiſtiren, da gegen den 
oben erwähnten Beſchluß in der Stadtverwaltung ein Proteſt eingelegt 
werden würde. Nach Anhörung dieſer Mittheilung wies der Stadt⸗ 
verordnete Ratkow⸗Roſhnow darauf hin, daß die für die Beerdigung 
aſſignirten Summen bereits verausgabt ſeien und daß man eine dies⸗ 
bezügliche Mittheilung dem Stadthauptmanne machen müfle. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
- Poſen, 26. Okt. [II. Strafkammer. ] Die heutige Sache 
genen den Bedienten Johann Szymanowicz wegen dreier ſchwerer 
iebſtähle nahm einen nicht geahnten Verlauf. Dem Grafen Poninski 
aus Dominowo, Kreis Schroda, war in drei verſchiedenen Nächten der 
Schreibſekretär erbrochen und aus demſelben bagres Geld und Ringe 
entwendet worden. Der Verdacht fiel auf die Dienerſchaft. Die Ver⸗ 
dachtsmomente gegen Szymanowicz waren fo große, daß S. inbaftirt, 
gegen ihn auch Anklage wegen dieſer drei ſchweren Diebſtähle erhoben 
wurde. ©. beſtritt ebenſo, wie in der Borunterfuchung, die Ausfüh⸗ 
rung der Diebſtähle. Auf Antrag des Vertheidigers des S., Rechts⸗ 
anwalt Schönlank, waren mehrere Entlaſtungszeugen geladen, unter 
ihnen war auch ein früherer Diener des Grafen Poninski Namens 
Koledowiez, welcher wegen verſchiedener Diebſtähle, welche er bei 
ie neuen Brotherrn, dem Grafen Czarnecki zu Rusko verübt hatte, 
Unterſuchungsbaft bei dem Amtsgerichte zu Jarotſchin ſich befindet. 
Als derſelbe als Zeuge vernommen werden ſollte, erklärte er, daß 
Szymanowicgz unſchuldig ſei, da er alle drei Diebſtähle begangen habe, 
und nun erzählte er ganz genau die Umſtände, wie er dieſelben begangen 
und was er entwendet habe. Auf die Frage des Vorſitzenden, weshalb 
er vor einiger Zeit vor dem Unterſuchungsrichter in Jarotſchin, 
welcher ihn nach den Diebſtählen in Dominowo befragt und ihm er⸗ 
öffnet habe, er ſolle auch dieſe Diebſtähle einräumen, da ein anderer 
wegen derſelben verhaftet ſei, die Diebſtähle beſtritten habe, erklärte er, 
er habe nicht glauben wollen und können, daß Jemand wegen dieſer 
Diebſtähle verhaftet ſei, er geſtand auch zu, auf dem Transport nach 
Poſen aus dem Eiſenbahncoupé geiprungen zu fein, der Zug habe 
jedoch bald darauf gen und ſei er, da er gefeſſelt war, lehr bald 
ergriffen worden. Aus ſage des Koledowicz wurde zu Protokoll 
genommen, die Staatsanwaltſchaft verzichtete auf weitere Zeugenver⸗ 
nehmung und beantragte den Angeklagten Szymanowicz freizuſprechen 
und der Staatskaſſe die demſelben erwachſenen nothwendigen baaren 
Auslagen aufzuerlegen, welchem Antrage der Vertheidiger ſich anſchloß. 
Der Gerichtshof erkannte demgemäß und wurde Szymanowicz beim 
Keen den auf den Flur von dem won Theile der Zeugen voller 
7 7 begrüßt. Szymanowicz hat onate in Unterſuchungshaft 
geſeſſen. 
> Berlin, 25. Okt. [Das ſchreckliche Familiendrame 
in Rir dorf,] welches am 5. Juli d. J. die Bewohner Berlins und 
ſeines Nachbardorfes mit Entſetzen erfüllte, kam heute vor dem Schwur⸗ 
gericht dez Landgerichts II. zur Verhandlung. Der Thatbeſtand, auf 
dem die Anklage baſirt, iſt folgender: Am 5. Juli d. J., Morgens 87 
Uhr, ertönte in Ripdorf Feuerlärm; es brannte das Häuschen des 
Kohlenbändlers Winzert. Die Feuerwehr eilte ſchleunigſt zur Stelle, 
drang durch ein Parterrefenfter in die Wohnung ein, und hier bot ſich 
den Männern ein Anblick, der ihnen das Blut in den Adern erſtarren 
machte. In den Flammen rechts vom Fenſter lag die Leiche eines 
zehnjährigen Knaben, den Hals durchſchnitten, die Füße verkohlt, fo 
daß fie beim Anfaſſen abſtelen. Links vom Fenſter lag die Leiche 
eines dreijährigen Mädchens, ebenfalls mit durchſchnittenem Halſe, 
neben ihr Blut⸗ und Petroleumlachen und kleingebauenes Holz zu 
äufchen geordnet. Dielen und Wände waren mit Petroleum getränkt. 
on dieſem Zimmer aus führte eine aus Petroleumlachen und 
häufchen gebildete 8 
Holzſchuppen, in deſſen Ecke 


nahm. 


0 olz⸗ 
: nach dem dicht am Haufe befindlichen 
ie Frau Winzert, gleichfalls mit durchge⸗ 


N aber 15 lebend. 
er Hand? neben ier fand eine Kruke mit Petroleum i fer 
der Beuermeit mit Mb, Die Leichen der Ander doe Pie ee 


2 ſchaffe darauf ſtürzte Gebäude zufammen. 
au inzer wurde, nachdem ihr vom Arzte ein Verband 
angelegt worden, nach Bethanien gebracht. Da nur 2 Luftröhre 


ich nahm 


Kehle des Knaben. Er ſchrie; ich ſagte ihm aber: ſei nur ruhig, mein 
Junge, ich mache es mit mir ebenſo.“ Dann ſchnitt ich ihm vollends 
die Kehle durch. Mein kleines Mädchen lag und ſchlief in der Wi 
neben dem Sopha; ich ſchnitt auch ihr die Kehle durch, dann e 
ich Schnell das zurechtgelegte und mit Petroleum getränkte Holz an 
und eilte in die nebenbefindliche Scheune, wo ich mir erſt fiebend einen 
Schnitt beibrachte, dann ſank ich zuſan men, brachte mir aber noch 
einige Schnitte bei. Im Krankenhauſe Bethanien kam ich erfi wieder 
zu mir. Ich hatte die Abſicht, mit den Kindern in den Flammen um⸗ 
zukommen, und damit ſie nicht ſo viele Schmerzen leiden ſollten, wollte 
ich ſie durch Blutverluſt ohnmächtig machen. Ich bin lediglich durch 
die große Noth, in welche wir gerathen waren, zu der That getrieben 
worden; mein Mann ſorgte gar zu ſchlecht für uns, und als er das 
Haus verkauft ha! te, blieb uns nur die Straße.“ Als die Angellagte 
bei dem Punkte ihres Geſtändniſſes angelangt war, wie ſie ihre Kinder 
ums Leben brachte, brach ihr die Stimme, und ſſe ſank ſchluchzend 
zuſammen. Der Präſident ließ ihr einige Minuten Zeit, um ſich zu 
ſammeln. Es herrſchte Todtenſtille in dem überfüllten Saale. 

Es wurde nunmehr zur Vernehmung der Zeugen geſchritten. Die 
Ausſagen bewegten ſich durchweg auf dem Boden der Anklage. Bes 
ſonders ergreifend iſt die Ausſage desienigen Zeugen, welcher die Vera 
zweiflung des Ehemannes Winzer ſchildert, als derſelbe vor den Leichen 
der Seinen und vor den Trümmern des b ſtand. Uebereinſtim⸗ 
mend bekunden faſt ſämmtliche Zeugen, daß die Angeklagte ihre Kinder 
ſtets liebevoll und ſorgſam behandelt hat und daß ihr i 

uter Gatte und Vater war. De 
einerlei Momente 


macht und daſſelbe in der Wohnung an W 25 1 aufgeftapelt, 


Ehemann ein 


Angeklagte nach 
Krankheit noch die 


im Zuſtande einer geiſtigen Störung begangen iſt. Leider kann nach dem 
Urtbeil der Sachverſtändigen und nach der ſtattgehabten Vorunterſuchung 
und der foeben beendeten Beweis aufnahme hiervon keine Rede fein. 
Der Vertheidiger nahm ſich der Klientin mit großer Wärme an und 
ſuchte den Geſchworenen klar zu machen, daß die Angeklagte nicht mit 
Ueberlegung gehandelt habe. Die Berathung der Geſchworenen nahm 
nicht lange Zeit in Anſpruch, ſie nahmen ihre Plätze bald wieder ein 
und der Wahrſpruch fiel, wie vorauszuſehen war: Schuldig auf 
ee Schuldfragen. Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf 

odesſtrafe wegen des Doppelmordes und auf fünf Jahre Zuchthaus 
wegen der Brandſtiftung. Der Gerichtshof erhob den Antrag des 
Staatsanwalts zum Eckenntniſſe. Die Verurtheilte brach während 
des Strafantrages in ein . Weinen aus, faßte ſich aber 
bald wieder und hörte der Verkündigung des Urtheils mit Ruhe zu. 


Focales und Provinzielles. 
Boten, 27. Oktober. 

d. Der polnische Maler 
ches „Joh. Sobieski bei Wien“ darſtellt, der Akade onen 
Künfte zu Krakau mit der Beſtimmung überwieſen. daß daſſelde im 
Namen der polniſchen Nation der vatikaniſchen Gemäldeſamm⸗ 
lung zu Rom einverleibt werde. Nachdem nun die Akademie 
das Bild nach Rom geſandt, hat Kardinal Ledochowski an den Sekre⸗ 
tär der Alademie ein Schreiben gerichtet, in welchem er um Anweiſung 
darüber erſucht, in welcher Art das Gemälde der vatikaniſchen Gallerie 
übermiefen werden ſolle. Es werde ſich wohl empfehlen, den Akt der 
Ueberweiſung mit einem gewiſſen Glanze zu vollziehen: Matejlo möge 
die Ueberweiſung einem der polniſchen Kardinäle in Rom übertragen ; 
denn der Vorgang ſei in jeder Beziehung für die polniſche Nation fo 
ehrenvoll, daß er mit der gebührenden Feierlichkeit ftattfinden mühe, 

d. Lord Stratheden Campbell, welcher in dieſen Tagen 
hier eingetroffen iſt, um ſich mit den biefigen Verhältniſſen und 
ſtitutionen bekannt zu machen, hat unter Anderem auch, wie der 
8 — mittheilt, das polniſche Muſeum und die Redaktion 

„Dzienn 

* Unfall. Wie der „Niederſchl. Anz.“ meldet, ſtürzte der Sekonde⸗ 
Lieutenant im Poſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 20 9. Günther 
am Donnerſtag Vormittags beim „ auf dem Lerchenber⸗ 
ger Schießplatze fo unglücklich vom Pferde, daß er beſinnungslos liegen 
blieb. Der Verunglückte wurde mittelſt Kranken Transportwagen nach 
or eng ra eg Ei fh noch 3 — 

as genannte Bla „ ſoll der Zuſtand deſſelben ein 
Buster fein, zu ernſten Beſorgniſſen alfo durchaus tein Grund vor⸗ 
iegen. 

d. In Angelegenheit der Vagabondage findet am 5. Novem⸗ 
ber d. Ste öffentliche Verſammlung ftatt, den der in der, in Betreff 
der Arbeiterkolonieen abgehaltenen engeren Verſammlung bereits die 
Rede war. Der „Kurver Pozn.“ empfiehlt den Polen, daß fie an dieſer 
öffentlichen Verſammlung, zu der Polen und Deutſche eingeladen find, 
Theil nehmen und ſich von einer fo wichtigen Angelegenheit nicht fern 
belt ch Beunzerg, 26. ON fonalien] D ar 

zamberg, 26. . erſonalien. e 4 
Auberls iſt von Inſterburg 24 verſetzt. ee ) 


3 x Bermirötes. 
Straßburg, W. Okt. erhaftung.] Geſtern früh find in 
Molsheim zwei Männer als des Mordes an dem Apothefer Lienhardt 


Matejko hatte fein neueſtes Bild, wels « 
kademie der ſch 


beſucht. N 
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verdächtig ft worden. Es And dies ein ſtellenloſer 
En muten Se er. Weihe haben, 
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„Produtten und Börſen⸗Bericht. 


26. Okt. [Bericht über Kartoffel⸗Fabri⸗ 
kate und eisen pürte Nachdem die Kartoffelernte ziemlich 


Berl 


beendet, ſtellt ſich dieſelbe im Durchſchnitt weit über die Erwartung; 
es dürften alſo die jetzigen Preiſe der Kartoffelfabrikate damit vo 
harmoniren. Das Geſchäft in Kartoffel ſtärke und Mehl war 


im dieſer Woche belebter; es Ta zu 22 M. loko Berlin auf Ters 


iemlich ſtark von den Produzenten e und verſchiedene 
Kae des Auslandes zu 23—23,50 M. frei ab Hamburg perfekt. 
euchte Kartoffelſtärke ging weiter zurück N war in den letzten 
gen dringend angeboten, wodurch größere N. nach dem 
Weiten und dem Süden Deutſchlands zu 11.30 —11 Parität 
Berlin ermöglicht wurden. Man ſchätzt dieſe bir Vene Ver⸗ 
mittelung gemachten Verkäufe auf ca. 20000 Zentner. Kartoffel- 
zucker und Syrup hatten bei ferner nachgebenden Preiſen ſchwaches 
Geſchäft; von erſterem war die Marke O C. beſonders bevorzugt. 
— Wir notiren: Kartoffelſtärke, r rein 99 7 in Käufers 
Süden mit 2} pCt. Tara, prompt 11.70 M., Okt. 11.20 M., Okt.⸗Dez. 
10 M, Ia. N bade eee N 22250 
W. Dit Be 2 M. e 1,00 M., IIa. 
prompt 19—20 M. — 8 mebl, bochfein, prompt 26—27 15 
Ia. prompt 3—24 N., Okt.⸗Dez. 22.50 M., II 
— Kartoffelſyrup, Ja weiß, pr 28 M., ger 


A prompt 
pro 100 
rage. — notiren 

Ele: 

= un ae ED, flesh 304 M. Schabe⸗ 

33—35 M., — 42—43 M., Reisſtrablenſtärke 44 

— — 2 Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Wernigerode, 26. Okt. Nach der Reveille durch die 
Jägerei im Schloßhofe brachte die Kapelle des Ilſenburger 
Hüttenwerks um 8½ Uhr dem Kaiſer ein Ständchen. Um 
9½%½ Uhr erfolgte im offenen Wagen der Aufbruch zur Jagd 
nach dem dreiviertel Stunden entfernten Saupark am Hartenberg. 
Um 12 Uhr wird im Jagdzelt ein Dejeuner eingenommen und 
ſodann die Jagd fortgeſetzt. Die a iſt auf 4 Uhr Nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt. Das Wetter it g 
Wernigerode, 26. Okt. Br Kaiſer traf heute Vor⸗ 
mittag 10¾ Uhr mit dem Grafen Stolberg und der Jagd⸗ 
l am Hartenberge ein und wurde dort von dem Ober⸗ 
forſimeiſter er und der Jägerei empfangen, welche den 
Fürſtengruß blies. Um 11 Uhr de Di die Jagd angeblaſen. 
„Das erfle Treiben, in welchem Se. Majeſtät 16 Sauen firedte, 
war um 1 Uhr beendet. Nach dem Dejeuner im Jagdzelt am 


Klausberge, wo die Gräfin Stolberg an der Spitze der übrigen 


— Se. Be empfing, erfolgte um 2 Uhr ber 1 

en Jagen am Hundsrücken. Um 7 Uhr findet im 

e ein größeres Diner ſtatt. 

Stockholm, 26. Okt. Gutem Vernehmen nach werden 
die Leichen des Königs Guſtav IV. Adolf, ſowie des Prinzen 
Waſa und des Sohnes des letzteren im nächſten Frühjahre nach 
hier überführt und in der hieſigen Ritterholmekirche beigeſetzt 
werden. Wie es heißt, haben auch mehrere verwandte deutſche 
Fürſtenfamilien dieſen Wunſch geäußert. 

London, 26. Okt. Den „Daily News“ zufolge hat der 
geſtrige Kabinetsrath das Anerbieten der franzöfiſchen Regierung, 
dem engliſchen Miſſionär Shaw unter dem Ausdruck des Be⸗ 


- bauerns Über den Zwiſchenfall in Tamatave 1000 Pfd. Sterl. 


als Schadenerſatz zu zahlen, angenommen. 
Rom, 25. Okt. Der König von Griechenland tritt heute 


„Abend von Brindifi aus die Rückreiſe nach Athen an. 


Rom, 26. Okt. Die „Riforma” bezeichnet die Nachricht, 
daß der definitiven Beiſetzung der Leiche König Viktor Emanuel 's 
im Zentrum des Pantheons von vatikaniſcher Seite Hinderniſſe 
bereitet würden, als unrichtig. Das Gerücht, daß ſich im Falle 
der definitiven Beiſetzung der Leiche des Königs im Pantheon 
zwei Kardinäle für die Entweihung des letzteren ausgeſprochen 
hätten, wird von dem „Journal de Rome“ dementirt. 

Petersburg, 26. Okt. Der bulgariſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Balabanoff, welcher am Mittwoch hier eingetroffen iſt, 
wurde von dem Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, empfangen. 
Derſelbe ift bekanntlich hierher gekommen, um die Konventlons⸗ 
urkunden betreffs der Rückzahlung der ruſſiſchen Okkupationskoſten 
auszutauſchen. Der mit ihm angekommene General Leſſowoy 
verbleibt in Rußland, und erweist ſich ſomit die Nachricht von 
> eee zum bulgariſchen Kriegs miniſter als unbe: 
grün 


Bonfiantinnpel, 25. Okt. Mukhtar Paſcha iſt heute 


— 1 hier eingetroffen und begab ſich ſofort nach dem kaiſerlichen 


Berlin, 27. Okt. (Privat⸗Telegr. der „Poſe⸗ 
ner Ztg.“) Die kaiſerliche Kriegsmarine hat bei deutſchen 
Induſtriellen für eine Million Torpedo's beftellt, welche ſpäteſtens 
im Frühjahr 1884 abzuliefern ſind. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inbalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Dofen, 26. Oktober Morgens 0,88 Meter. 
26. ⸗ Mittags 8 088 
8 s. 27. a Morgens 0,90 1 


8 7 
— — 


Datum ie auf 0 Temp. 

Stunde a ae Win d. Wetter. a 

26. Nachm. 2 77 RW mäßig trübe 14.0 

26. Abnds. 10 8 W̃ aaa) — 5 | 11.6 

27. Nor 6| 6 At 5 98 
m 26 eure 


— — ＋10% 38 4 


Telegraphiſche — richte. 


1173, 1864er Staatäl. i 
909. Böhm. Weltbahn iſabethb. 

Gal 242, 8 en 2654. 21 1234. 908. 
1877er Ruſſen 90, 1830er Ruſſen 71. IL Brientanl. t. tr. 
Ba rientanl. iener 
Buſchterader —. 


0 
Gion 113}. 


ürten 103. Lübeck » Büchener 156}. Alkali⸗ 
er ach Schluß der 1 2 241. Ir 266. Gas 
lisier 242, Lombar 12, I Orientan! Mi. I. Drien 5 Drientanl. —, 
Ban — ne Dr —. ce e —. 
ea ee 


dt 

Ml Et "le, ne Türk 2 

a A ainzer nz wig * . en — 
Sotalbahn 


Boldrente g. 
a 85.55 1854er ze 119,25. 10% an 


0,09. ſterr.⸗ 
Unionbank 109,50. Anglo⸗ 


Deiterr. 5 
Ungar. Kreditaktien 283,50, Fer Kreditattien 
285,10, a 313,50, Lombarden —,—, öſterr. Papierrente — 
Silberrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 87,124, Galizier —.—, Ed» 


thalbahn —.—. 1 Abendbörle) , Ungarische 
12030 berteichiche Prebilaften 285 1 Frame fen 31410, Sa —— 


30, Galizier 285, %, Seen 108 öſterr. 
ungar. 6 pCt. ee: 


93 78,70, Goldrente 99.35 
119,60, do. 4 pct. Geldern 87,20, do. pl. 85,65, 
arknoten 58,90, Napoleons 9,53, B 105,50. Sehr feſt. 
rang, 26. DE Schluß⸗Cour eſt. 
Zproz. amortiſirb. Rente 79,90, 8 prozent. Rente 78,30, 4 pr 
Anleihe 040 60, Ital. 5 pr oz. Rente 90, 10, Defterreich. Goldrente 


83H, öproz. e Ha 102}, 4 proz. ungar. Goldrente 4 6 

5 proz. Ruſſen 2 58 877 933, en 665 00, Lombard » Eifens 

bahn Altien 3 315, Lombard. e 295.00, Türken de 1805 

10,05. ea, 46,00, III. anleihe — 

en mobilier 350,00 Suezkan 

2272, 8 877 Dane Se dae 16.00, Bam Eaypter 860 
mpte que hypothecaire 

—. Lond. Wechſel 25.23}, ee Rumänisch Anleihe —. 


alien. Rente 91,97, Gold —. 

N 6. „Wechſel auf London Br. II. Orients 

Anleihe — Bi n IB Privatdistont 6 p&t. N 
London Rente 


— nene 24 pct. 
Aus der Bank floſſen heute 150,000 Pfd. Sterl. 


8 Produkten: Sturle. 

Köln, 26, Getreidemarkt.) Weizen loco 1 

ende nd 19,50, \ per November ey ya War, 1.15, Mai 18, 

Rog co 15,50, per Rovbr. 13,90, ae nd 

Sale an 14.50. 2 loco 30.0. per Oktober 35,80, per Mai 8 
u 


mburg, Okt. etreidemarkt.) 
Term IE e Er Okt. 173,00 Br., 172,00 
188,00 Br. Gd. loco unv,, auf Tenn 
rubig, ver DH. 1910 00 Br. 130,00 00 
142,00 — Hafer und Gerſte unverändert, — Nüböl 


185 
225 


Sn Rt 10,10 Gd., 
Gall a je 
5 5 u. 7.40 Gb., 7,41 P. 


Br. afer per 
zerbft 6,70 Gd., 6,72 Br., per Feübjabt 7,03 d. ais ver 

ar du e 9750 Dr 6,52 Br. Kohlraps pr. Aaauf⸗Srotenber 
—.— n. 

Peter beg, 26. Okt. (Produktenmarkt.) Talg loco 72,00, 
Weizen loco 12,50. Roggen loco 9,00 Hafer loco 4,75. Hanf loco 
—.—. Leinſaat (9 Pub) loco 13,50. Wetter: Regen. 

Pari 8, 26 Okt. Rohzucker 88“ ruhig, loko 50,00 a 50,25. Weißer 
9770 55 87 Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Okt. 57.25 per Nov. 
t.⸗Januar 57,75, per Janugr⸗April 59,10. 

der 26. Okt. Havannazucker Nr. 12 22 nominell. 


. . ²˙ - ̃ ˙—i—V . 


2 3 Okt. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen) 


nen 3 26. Okt. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 9 
fuhren ſet letztem Montag: Weizen 80,960, Gerſte 33,840, 88 baer 


Ei en 17 fremder und k ze 

angekommen 
er und "orale + ib. Hege 1-5 tr 5 5 
* izen und 175 ſtetig. 


- (Offizielle Notirungen.) 

do. low middl. . do. middl. 6, 
Mo Orleans good ordin. 518, do. low middl. 6, 
5 ai 65, Vier . a 10 ons fair ben Santos 
air 


Br —, 20. fair 65 do d. Broach fair —, 
Dholl middl —, do. good middl. 37%, do. middl. fair 311. do. 
fait 415. 1 5 good fa — do. 958 41 eg fair 44, do. good 
fair do. good 48, Seinde fair 38, x 3,5, 88 good ſair 
3715. Tinnevelly fair 44, do. do. good n . Weſtern 


fair 33, do. good 8 4. 

Amſterdam, 26. Okt. 8 Fun 5 auf 
Termine niedriger, per Nov. 248, per März 260. Rogon, 75 
feſt, auf Termine unverändert, per Okt. 160, ver Mig 164, 

Mai 165. Rüböl loco 2 ver Herbſk 364, per Arbor 374, per ei 
—.—. Raps per ehr — Fl. 


Marktpreiſe in Breslau am 26 Oktober. 


Feſtſetzungen gute mittlere gering 

der ſtädtiſchen Markt⸗ Huch: er N 5 05 75 
W 8 20 2 19 20 9 115 65 
dio gelb pro 18 50 17 50 14 50 
Rog 100 16 4016 20 14 80 
16 — 1480 12 80 
275 Kilog. 18 80 13 60 13 — 
Fefe 18 3017 50 16 — 
g. d. vd Handelskam feine mittel ordın. Waare 

mer eingeſ. Kommiffion MI Pf. [M. ] Pf. [M If. 


5 30 9 28 70 26 0 
un A Winterfrucht pro | 30 70 28 70 2670 


Sommerfrucht 100 | 30 — 29 — 27 — 

5 2 a S8 — 1323| — [Ja] — 
Schlaglein Kilog = 50 21 — 18 50 
Hanfſaat 50 19 Be 

a Bi: 50 Aan ge mir 9.50—3. 5 Mark, pr 
Kg. 6—6,50— 1 55 Aer. 9220 2 Sin 0,12—0, 13--0 14-01 15 


100 
Marl. — Heu, ) Mart. — 
Schock à 600 Air 400 480% Mal. 


Breslau, 26. Oktober. (Amtlicher „ 
Roggen (per —— — Lg „ 2000 Centner. 
Abgelaufene Ku Okt. 155 50 -155 bez., 
per Okt. oe) 1 80 05 1557 AI Gd. „ver Nov. „Dez. 150,50 —150 bez. 


Strob, der 


per Dez. prilsMai 152,50 Gd., ver Di 1158 
Gd. — Am 0 line — Centner per 1 — Nov. 90 581 — 
„per Degen 190 


afer Gekün * Sentner. per Oktober 130 
1884 April⸗Mai 132 Br. avs Gefündigt 

ver Oktober 8 9986 I matter. Lolo in Duansitäten d & 5000 

Kg. 83,50 u „per Okt.⸗November 65,00 


Nov. ⸗Dez. 63,25 u —.—. per Mai 
Gekündigt — Liter, per Okt. 51, 
EN Br, per Nov.⸗Dez. 50 —49,70 bez.. 
e Arc 2 500 u. Gd. per Febr. ⸗M 


Gb per 50,80 51 Br. 
Zink: Din d 1 r Ba le 


Bredlan, 25. Okt., un Roman. 8 rivatbericht.) 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stimmung 
im re zus Salt 109 4 2571 

eizen in ruhiger Haltung, per ogramm er 
weißer 15, 8.20 —20,20 M., gelber 15,00—17,30— M., 
feintte Sorte über Notiz bezablt. — Roggen nur Pr Qua⸗ 
er 015 bezahlt wurde 2 100 ae ge netto 14,70 
bis 15,70—16,40 M., feinſter über 00 Mat d e ohne Nenderu 
per 100 Rilogramm nekte 13001400 ark. — 1559 — 1030 Mark. 
— 9825 preishaltend, per 100 Kilogramm neuer 13.00 bis 13,50 
bis 14,20 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais obne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 13,50 bis 14.00 bis 14 50 Mark. 
— Erbſen ser ver 100 1 5 5 15,80—17,00 bis 
18,80 M., Viktoria⸗ 19.60—21,00—22, — Bohnen oma 
gefragt, per 100 Kilogramm 19.00—20.00—21 — K in 
ge 3 gelbe zn Kilogr. 9.00—9 50.1000 N. blaue 8,80 
bis — Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilo 13,50 
918 4450 10 15:50 Mark. — Oelſaaken ohne Aenderung. — 
Salag — 0 Schlanleinfant per 100 Kilogramm 
1850 Fistel ver 100 il er nd. 
29,75 bis 5060 Mark. — Winterrübſen ver 1 
27,50 bis 29,50 bis 30,50 Mark. — F per 1 100 
Kilogramm 27,50 bie 38,50 Bi 00.00 I, — Rapskuchen ruhig. 
3 74027, 0 Marl, 1 775 7,00—7,40 Mark, ver 
— tier bis 8,00 M uchen zubig, 50 Kilo⸗ 
amm 8,50—8,80 M., fremde 7105 ch m N 500 eo bis 9,10 
Kllogr. 2 002200 —35.00 20. 
gramm —, M., fremder 
77 905 Jae 10 © en 
amen o 2 — ogramm — — wedi« 
ſcher Kleeſamen, — M. — Thymothee ohne Zufuhr, ber 
50 Kilogramm — M. 

Stettin, 26. — 1 der Börſe.] Wetter: Schön. J 12⸗ R. 
Barometer 28.3. NW. 2 

a 3 per 1000 Kilogramm Into * und weiß 
165—180 M., per Okt., 

Gd., per April⸗Mai De BB ae bez 
189.5 Mk. bez. — R 


5 M. bez., ver „Die ku 

150155 bez. — Gerfe geſchäftslos, per 1000 0 

Märkiſche, Pommerſche und Oderbruch 125—133 M. 

Brau- 140—170 M. nom. — 9 

bis 143 Mk., feiner — M., per M } 

raps per 1000 Algr. loto — M re a 

rübſen per 1000 . per — Mark 

ſtill, per na en iofo ohne En bei Riemen 65,5, Aut 

Br. per O „per Okt.⸗Non 64 M. B 

63,75 9881 e —— verändert, = "10.000 &iter-p@h, 

lolo obne Faß 52 . abgelaufene Anmeldungen — M., kurze 

gg obne Mir — per Okt. 520 M. bez, per Okt.⸗Nov. 50,6 

bis 50,5 M. bez., per Nov.⸗Dez. 49,3 nr ‚De u. Gd., ver Dez.⸗Jan. 

— M. K per April⸗Mai 50,6 M. B Gd., per Mai⸗Juni 51,1 

bis 51 M. bez. Angemeldet: 1000 . — Hafer. — Reaulirungs⸗ 

Preife: Weizen 179 Roggen — M., Hafer 132 M., Rübſen 
$ 5 Uböl 64 M., Spiritus 52.6 N. — Petroleum lokg 

8.25 N tr. bez., Negulirungspreiß 8,25 M. tr, alte Uſanz — 

tranſ. Br. (Oſtſee⸗Ztg.) 


“ 


— 5 r FFP Ser N r 


3 12 i188,05—189 bei. = Gellindigt — Bir: Durchſchnittspreis 
Yrodußten -Wocſe. a Kogucn mi. 10m a 


2 


xt eff felge l sr 100 — 1 Dicke 
eime 

58 NN 15 

2 Kr. d., 22.2 Fe wi Hrsg ver 

odene Kart EtoftelRärte ver 100 


ne 
der Jan. Jebr 5 
We „ per April⸗ Nai — ſchnittspreis — der 
1 80 8 A0 Nr. 00 27.025,28 Nr. O 25,25— 24.00 Nr 
u. 


es 20,75—20,80 bez. e 21.00—21.06 b 


Berlin, 26. Okt. Wind: WRW. Wetter: Trübe, faſt warm 45, OR. eher 145,0—146,5 ab Kahn u. Boden 
Anfänglich ſchien der beutige Markt die nicht lauen, we alle 1 —.— — bezahlt, inländiſcher geringer 142, feiner 160, 
ſogar fefteren Berichte von auswärts ignoriren zu wollen, die Hals 148 = Boden bez. mit etwas Geruch ab Bahn bez., hoch ⸗ 
tung war zunächſt matt, ſhäter aber feſter. 
Lolo⸗Weizen in feiner Waare feft. Termine ſetzten trotz der 
fefteren Newyorker Nottrungen matt ein; es zeigte fich, anſcheinend in 
1 5 FETT Mir va 
a ung, mit 0 3 
— n Nachd chdem dies aber 0 00 ai — die Haltung 


— M., defekter — Mil 
7 W. feine Waare — N. ab gab — —— Anmels 


— M. ver biefen Monat Ot. Novbr.s 
Den 144751445148 05 b per Dezbr Jan. 1884 148,75 bis 
146,05—147 bez. per April⸗Mal 1884 152 00151 8182 N bezahlt, 
per Rei-Jumi 152, 8 05—152 25 bez Ge 2000 Zentner. 


5 


FT TR FE 


nd "hl en ſpätere Sichten ſogar etwas höber als geſtern. Gerfte per 1000 K m große 13520 M Roggenmehl Nr. 0 2,00-21,0, Nr. 0 u. 1 20 
um 28109 Ei hatte weni . Handel zu behaupteten, für feine Ber Qualität, ſchleſiſche — 1 — Oderbrucher 142,0 ab Bahn 19,25 25 M. u. 50 bis 
Gattungen eher etwas beſſeren Preiſen. Termine ſetzten mit über⸗ uttergerſte — be 


Nüböl per 100 Kilogramm loko mit Fa 7 
. ber, ber bieten Monat 86.854,40 5 bes. beg Olk, en. 1 
52 Geerd 8 3 —. per 1 640 


rafftnirtes white 100 
Faß in Poſten von 100 e 8 — 8 ag Ben — 
per Dic u. ver Ade — bez., geſtern 24.4 = Ders1883 . 


* — bez. gerſte 
Hafer per 1000 Rilogr. loko 124—163 n. Qual., Lieferungsqualität 
3 5 on. 9 138—152 M. bezahlt, preußiſch 138 —145 M 


kate 58e 9g 8 2 M. bez., lolo mit Faß — M. 5 
. dae Gelben bez., a „e 

frei Haus — M., dieſen Monat 52,6—52,4 1 lt. 
Novbr. 51,0 —50, 51 bez., Nov. — bez., per Nop.⸗Dez. 49, 85906 bis 
Me e e ee 
51,1—50,9—51,0 bez, per Mai⸗ Juni ie _ a Liter. 


I 
Mais loko — nach Qualität, per April» Mai — bez., per 
Nov. + — bez. Amerikaniſcher — bez. Gekündigt — Bir. 

Erdſen 8 Futterwaare 175—188 M., per 


nach 
Ro genmebl r. 0 umd 1 per 100 Rilogsamm unverſteuert 
2 per dieſen Monat u. per Okt.⸗Novbr. 29.290. 40 bezahlt, 
br.⸗Dez. 20,25 — 20,40 bez. Dezbr.⸗Jan. 20,55—20,50 bez., 


* Aktien Bö 9 I 5 * —— 8 Papiere konnten ihren 
onds⸗ un en⸗Börſe. reisſtand durchſchnittlich gu aupten 
8 “ Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen 
} Berlin, 23. = Mel Deren Fe an an . feft bei mäßigen Umfägen. 
umeiſt etwas beſſeren Ku 

In Sicher Besiebung waren außer einem Deckungsbedürfniß, welches fich Der 3 wurde mit —— . notirt, Geld zu Prolon⸗ 
bier heraus ſtellte, die günfigeren Tenbengmelbungen der fremden Börfen- | gationszwecken mit 44—44 Proz. gegeben 

läge von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
Allgemeinen ruhig, doch wurden Ultimowerthe periodiſch nicht lebhaft | bei ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden 
umgeſetzt. gleichfalls etwas beſſer und ruhig; auch andere öſterreichiſche Bahnen 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für beimiſche ſolide! erſcheinen feſter. 


ſich kaum — ne as Geſchalt r war im 1 We Belang. 
Amtlih) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 155—218 Mart 
nach Aual., gelbe Lieferungsqualität 174,0 Mark, fein weiß pe 
ſcher — M. ab Boden bez., 2 Anmeldungen — M., 
n Okt.⸗Nov. — bez, per Nov.⸗Dez. 174.05 bis 


174—175,00 bez. ver Aoril, Rai 1884 186,05—186.00--187.00 bez., ver ver 


Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als behauptet⸗ 
ungariſche 2 und Italiener als feft zu nennen. 
preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig: von 
inländiſchen Eenbaln- lter ten Atprozentige mehr gefragt, ſonſt ſtill. 
Bankaktien waren ziemlich feſt? Diskonto⸗Kommandit » Antbeile 
behauptet, Deutſche, Darmſtädter Bank ſchwächer. 
8 ziemlich feſt, aber ſehr ruhig; Montanwerthe 


wach 
nländiſche Eiſenbahnaltien ziemlich fett; Mainz⸗Lud 
kann A — — an ſeſt; J N wigshafen 1 


8⸗Sã 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks ir 80 Mart. 1 Gulden öfter. 8 2 Fr 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Nart. 100 Gulden voll. Währung = 170 Marl. 
. 5 1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre ng = 20 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Roſteſ) in Po 


— 


en, 


Mart. 
Wechſel⸗Kurſe. Ansländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗ Stamm- 1 ; 5,60 & oro. Ban! 65 15225 5 
Amſterd. 100 fl. 8 T. er Nemvork. St.⸗Anl. 6 und Stamm- Prioritäts : Aktien. e — ee zen . 39,90 6 
We e g do. do. 7 Dividenden pro 1882. NB.) 5 85.75 8 ni 1* 484,00 bz 
t. 8 T. gi Finnländ. Looſe — 47,50 b. Aachen⸗Naftrich 54.75 bz Se DB 102,75 d |D . 48 
Sonden = 25 25 Vio Nente 5 90,40 55 Aion % 23710 eh 5 f. 2 008. Bee 8. 85 12 111.00 39 
5 0. rlin⸗Ore N Lomb.) . . : | 
Jen n. Wöbr s 4 169,70 h Oe. Golbetente 4 | 84.20 eg B |Berlinshamburg |194 Domm. Hup.Bt 0, 1.853 18 
er JORSBW.6 1197,00 bs bo. ente 4 6640 © fBresl.⸗S.⸗Irbg. — 3 1 720, 
Auch. 100 R. 8 T. 1197,75 ba do. do. 5 79.20 bi |Dortm.-Gron. Vi 3er —— J 
S eee e e e ee Dei b une | 
— pr. St. do. Kreditl. 1858 —: Narnb „Mlawia do. Lit. H. 4102.70 G Pr. Entr. Bd. 40 126,10 bach 
Sa 2 bo Lokt.⸗N. 186015 117,10 6 l. Febr. Franz bo. Sit. L 144110270 @ Be 6 0 66 
Do = or. St. r de. At. K. 41020 @ 5 80% 7 © 
— Stabt-Anl. 0189098 eee gar do. de 1876 |5 1168,10 G r. Imm -B. 800 8 107.10 G 
. i 8379 6 |OELAED.E do. de 1879 6 1103,50 @ 50 G  [Reicsbant 7,5 10.20 548 
5 Bar. 19998 8 Baln Ace 6110 % De. 4 r. ac can eg 1076 @ a e Lege. Sant, | 1000 8 
. „ 7 3 
. "Sioen 100 5.| 108.25 & Ram. witte u Oder 885 5e. V. Em. 4104.25 @ 8 Sa en 8 % 
e e e do. Kein 10825 % 8 5. 7 Südd Bob. Ard. 6 13850 8 
EN Xombarb 5 n&t, da. St.⸗Opligat. |6 102.90 b fA.⸗Oder⸗U. Bahn BRSUSRA.B I 5 I ee 
3 — de. Gtontäsiobl. 5 | 8800 % [Sta e.Bfen gu. Do 0278 8 8 I le N 
2 E77 Reihe. Mnl.d 1102,10 h Pu e 0 5, 160% „ DaB PEN Wien dar) A Br A 0800 © 98 ee ere 55 | 0000 @ 
Dtſch 2 N . Wei *. . 5 konv. \ ‘ 
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